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„ Wäre ich eın nichtarischer oder nicht rein arischer rist, ich würde ich
schämen, einer Kirche anzugehören, In der ich ZUWarT hören darf, aber schweigen
muß 667

In sSelInem Apostolischen CcCAYnreıiben Ordinatio sacerdotalis, das 1 Maı 1994
promulgie: wurde?2, hält aps Johannes Paynıl 1 daran iest, die Kıirche keine
Vollmacht habe, Frauen ZU Priesteramt zuzulassen. eiter MaC. C geltend,

diese Lehre 1n der ununterbrochenen Tradition der Kirche begründet sSe1 Am
18 November 1995 veröffentlichte die Kongregation für die Glaubenslehre eine

aul die rage, ob die ın Ordinatio sacerdotalis en  ene Lehre als „ZUIM
Glaubensgut gehören betrachten sel  . Die Glaubenskongregation erhebt 1Un
diese Lehre cht 1ın den eliner Ex-cathedra-Entscheidung, beharrt
aber daraul, S1Ee „auf dem KESC  jebenen Wort es gegründet uınd der
Überlieferung der Kırche VoOoNn nfang eständig gyewahrt und angewandt, VO  Z
ordentlichen und unıversalen Lehramt uniehlbar vorgetragen worden‘ sSe1 Ange
sichts gegenteiliger Forschungsergebnisse der theologischen Wissenschaft und
einer gegenläulgen ökumenischen Taxıs lordert eine SOLIC autorıtäre Redeweise

elner sorglältigen Überprüfung der diesen Mac  1SKUrs motivierenden NTter
geradezu heraus.

SO liegt der Schwerpunkt dieses es VOIL CONCILIUM cht auft der rage der
Ördination, sondern eher der Nicht-Ordination VON Frauen und deren Auswirkun
gCH auf das Selbstverständnis und die Taxls der Kirche Es omMm unNs N1IC.
sehr darauf all, die Argumente und wider die Frauenordination erneu autfzu-
greiien, >  9 als ob Frauen das Problem wären;: vielmehr liegt uns daran, einmal die
Machtpolitik unter die Lupe nehmen, die den Jüngsten autorıtären Verlaut
arungen geführt hat
Die vorliegende el  age ist ängs eın Frauenproblem mehr, sondern geht
eier‘ Sie die innerste ıtte und die ntegrität VOIl Kıirche und eologie.
Daher e1s diese Ausgabe VOIl GONCILIUM Fragen WIe z die jolgenden:
elche VOIl theologischem und chlichem Selbstverständnis der
Nichtzulassung VON Frauen ZU Priesteramt deutlich? Äus welchen Elementen
esteht der römische Mac  1SKurs und welche treibenden Kräfite stehen dahın
ter” elche sSoOzlale Ördnung DZW. weilche sozlo-kulturellen Strukturen splegeln
sich 1n diesem kategorischen Nein, und WIe weılt reichen seilne theologischen



Einleritung Verästelungen? Warum greift Rom den ategilen der Kirchenstra{ie und
Repression argumentleren und überzeugen? elche Befürchtungen
steuern II!och den Ausschluf VOIl Frauen Aaus demenBereich?
Defnieren sich etwa das römisch atholische Selbstverständnis und die ordinier
te ngsspitze Roms zwangsläulig ber ein zweitklassiges Bürgerrecht VOIll

Frauen” elche theologisch nachvo  jehbaren Argumente sprechen
Frauen stus den Mann cht repräsentieren können? Ist die gumentation

Frauen cht geweiht werden können weil Jesus eiıne Frauen geweiht hat
theologisch überhaupt zulässig, doch STONMSC gut elegt 1ST Jesus
überhaupt niemanden geweiht hat? elche pädagogischen und SEe1IT angem
gZE:  en wissenschaftlichen Diskurse beharren arau: verbürgen sich

das eiheamt der Kıirche ausnahmslos Männern zukomme und el
lJeiben müsse ” Warum S1Nd 1SCNHNOIe Mitwirkung bereit WEn darum geht
Theologen und ZAallZC kirchliche Gemeinschaiften ZU Schweigen bringen? Ist

Glaubensmangel der die Großinquisition STEeTs dazu Kontrolle
auszuüben oder 1ST die Urc VOT Frauen Machtpositionen die die Männer

atikan antreıibt”?
Warum ruft der hartnäckige Kampf die vollen Bürgerrechte VOIll Frauen der
Kirche E1 SOLIC irauenifeindliche ngs hervor? en! ich ber diese
Fragen den KopiI zerbrach niel e1llEe urze Notiz katholischen Zeitung

die Hände die aruber informierte atholischen höheren
61il Mädchen Musical „JESUS Christ Superstar  66 die Rolle des Jesus ber
nehmen sSo nNter dem Druck des echten Flügels verbot der Schulleiter ihren
Auftritt und es darauft CR unge Jesus spielen Ihre
„Ich WO eın Mann SCIH }, wurde Z „Ich WO. lediglich die TO
Botschait verkünden, Jesus getan hat
Dieser ortall erinnerte mich Besuch bei Kardinal Kım VON Seoul, der
dort Ruhestand ebt Als ich ihn iragte theologisch gesehen der
Lage S61 die römische Verweigerungspolitik der rage des Frauenpriestertums

vertreten erzählte habe VOT Monaten VOIl JUNSCH
Mädchen Brief Yrhalten dem S16 i1hm die gyleiche rage stellte Den Briei
habe leider och IL: cht eantworte xes der Kardinal C1l Immer
dann WEn den Versuch machte den vatikanischen Standpunkt einzelnen
wiederzugeben dazu aC cht der Lage da den Glauben und die
€  Ng der JUNSCH Tau cht zerstoren WO Wenn eiıne nachvollziehbare

auft die eindringliche Bitte C1INET JUNgeN Tau 1Dt der Kirche dienen
und die Botschaft Jesu verkünden WAaTum aben dann cht 1SCNHO{ie der

Welt THentlich die römische Machtpolitik Stelung bezogen die
sich aul die es1a destruktiv auswirkt?
Da die Fragen JUNSCI Frauen ernst nehmen befassen sich die Belträge dieses
es aus verschiedenen Blickrichtungen miıt der aC  age und dem eolog1
schen Se  tverständnis der römischen Kirche S16 autorıtären Verbot der
Frauenordination deutlich werden Der erste Teil geht der römischen Verweige
rungshaltung nach Hermann Härıng röffnet die Diskussion mI1T e1iNeT sehr Aaus



SCWORHCNHCH ideologiekritischen Untersuchung der Redeweise des Apostolischen Einleritung
Schreibens Ordinatio sacerdotalis. Er zeigt aul, die römische Position e0l0
gisch komplex, aber schlüssig ist. DIie Kirche verstehe sich als sakramentale
Gemeinschatit, se1 hierarchisch verfalst, auf das männliche Geschlecht eINge-
schworen und monokratisc auigebau Dieses Okratische Kirchenverstän:
N1Ss werde gele und ekr. als ware uniehlbar 1eSs unterstreicht dann
der olgende Beitrag VOI ce miıt einem Satz 1US „DIie derer ist
CS, sich darin fügen, S1e regle und nterweriung den AÄAnordnun-
gCcH der;] enigen nachkommt, die S1e regieren.“*
Der zweite Teil des es geht den Ekklesiologien auft den Grund, die 1n der
rage der Nicht-Ordination aufeinanderprallen. oOnardo Bo{if verfolgt das Bild
der Kirche als Volk es bis auftf das Zweite Vatikanische 0NzZ zurück.
anacC STEe Gregory aum theologische Überlegungen ber die aCcC 1n der
Kirche und plädiert eine lebendige, VO  = mp des Geistes getragene
Dialektik zwischen drei uınterschiedlichen Lehrautori  en der UTtOrTta der
Hierarchie, der der Theologen und der UTtOrTta: des €es, die allerdings alle
cht beziehungslos nebeneinanderstehen, sondern innerlich zusammenhängen.
Mary Condren gyeht die Machtirage AaUus eliner anderen Blickrichtung S1e MacC
geltend, der Ausschlufß VOI Frauen VOI der Weihevo  acht 1n chen, die
VO  = theologischen Opfergedanken gepräagt SInd, N1IC. zufällig sSe1l Und SC
lich schlage ich selbst VOT iıronisch natürlich könnte Ja unter anderen
Umständen gene1igt se1InN, das Argument Roms anzuerkennen, die Hierarchie habe
auigrun VOIL Schrift und Tradition keine Vollmacht, Frauen Z Amt des Prie
STers oder Diakons zuzulassen. 1es ware durchaus glaubwürdig, WEILN der aps
wenl1gstens Frauen den Rang VoONn Kardinälen rheben würde, e1in Status, der
sich selne Legitimation weder auftf die Schrift och die apostolische TAadıtlıon
berufen kann Doch solange alle 1SCNOIe Männer sSein mMUSSsen, sollten alle
e’ die den künftigen aps wählen, natürlich Frauen sSeıin
Der dritte ‘Te1l WweCcNAse den Schauplatz: VON der Nicht-Ordination VOl Frauen und
der Machtpolitik Taxıs ihrer ven Mitwirkung 1n der Kirche elany May
verTolgt die puren des weltweiten pfes den 99  AaTZ der Tau  06 Religion
und Gesellschaft und rückt die praktischen ökumenischen emühungen,
AÄnderungen herbeizuführen, 1NSs IC der Auimerksamkeit Ahnlich greilt Hed
WIg Meyer-Wimes die Urdinationsirage cht Aaus ogmatischer erspektive auf,
sondern sSTe S1e 1n den Zusammenhang politisch-kultureller Debatten ber die
Moderne und Postmoderne Sie welst auftf die NeUu entstehenden vle.  gen Hor:
men chlicher Dienste und Ämter 1n einer postmodernen Kirche hin, die VOI -

schiedenen ategien auigeschlossen gegenüberstünde, Frauen auch auf der
chlichen Führungsebene einen atz einzuräiäumen. proklamie
Mary Hunt „WiIr, die Frauen, S1Nd Kirche.“ Sie trıtt weniger eine 1e
Iung bestehender Strukturen e1N, sondern MaAaC auftf verschiedene Wege aul-
merksam, aul denen römisch-katholische Frauen ihre UuTtorıta einiordern,
NeuUe und anregende Hormen der Amtsausübung und des Theologiebetriebs 1NSs
Leben rufen und geEs  en



Einlertung Das Heft schließt m1t elner tischen vse und Dokumentation der Debatten
ber die Priesterweihe VOIl Frauen 1n der irüheren Tschechoslowakei und einıgen
zusammen{fassenden Überlegungen VOI Hermann Härıng, der fünf chtbare und
ermutigende Aspekte mtsiormen und Kirchenbilder herausarbeıitet, die
wel Amtsträger und Theologen eute 1n die esamtkirche einbringen
würden. Dieser positive Ausklang soll Leser ermuütgen, ihre eigene spirituelle
UTONMTa: als es1a 1n Änspruch nehmen und sich welter für eine gerechtere
Kirche einzusetzen, die ahrhaft katholisch und mstande 1St, die Talente und
spirıtuellen aben aller ihrer BürgerInnen r1C einzuschätzen und
würdigen, gerechte Geineinschaften und Gesellsc  en schaffen Wir Sind
zuversichtlich, d WenNnn der nächste aps VON Frauen-Kardinälen YEW
wird, bzw. S1E einen WegenWIr' das kirchliche Dienstamt gestalten,

Jesu dienendes en repräsentlert, das HFrauen und alle Randgruppen
der damaligen Gesellschaft und der relig1ösen Institutionen selner Zeit umfalste
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